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Abstract: 

Besonders durch die Schriften von Christine Korsgaard wird in jüngerer Zeit häufig ein Ansatz 

diskutiert, den man als 'Moralischen Konstitutivismus' bezeichnet. Dieser beruht auf der 

Grundidee, dass die für die vernünftige Handlungsfähigkeit von Akteur(inn)en konstitutiven 

Faktoren zugleich moralisch gehaltvoll sind: Und indem man dann als Handelnde(r) die Geltung 

der handlungskonstitutiven Bedingungen nicht sinnvoll bestreiten könne, sei folgerichtig auch die 

Bindung an moralische Grundsätze für Akteur(inn)en nicht zu leugnen. Damit ist der MK eine 

Variante des moralischen Rationalismus: Moralisches Verhalten (verstanden als ein Urteilen und 

Handeln nach unparteilich akzeptablen Gründen) soll für sich in Anspruch nehmen können, 

vernünftig zu sein; unmoralisches Verhalten zeige hingegen stets zugleich einen Mangel an 

Vernunft. Näherhin bildet der Moralische Konstitutivismus eine Version transzendentaler 

Begründungen in der Moralphilosophie, und zwar genauer eine erstpersonal formulierte Variante, 

die sich auf einen (mehr oder minder) elaborierten Begriff von praktischer Subjektivität stützt: Als 

Handelnde haben wir, so die Pointe, ein nicht-beliebiges, ein unausweichliches Verhältnis zu 

unserer vernünftigen Handlungsfähigkeit. In dem Vortrag soll es um zentrale Vorzüge, aber auch 

um Schwächen dieses Ansatzes gehen. 
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